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wie funktionierte?

Der Blick ins Hirn
VON PHILIPPE MOREL

ILLUSTRATIONEN STUDIO KO

Das Gehirn ist ein weiches
und gallertartiges, rund 1500 Gramm

©schweres Organ, dessen Aktivität
unsichtbar ist. Bis in die Mitte des

19. Jahrhunderts bot es, selbst wenn
es bei Sezierungen geöffnet wurde,

wenig Lehrreiches. Dann entdeckte der

Franzose Paul Broca das Sprachzentrum;
er sezierte das verletzte Hirn zweier

Personen, die unter Aphasie gelitten
hatten. Wenig spater erfand der 1906 mit
dem Nobelpreis ausgezeichnete Italiener

Camillo Golgi eine Farbemethode,
welche die Zellen des Nervensystems,

die Neuronen, sichtbar machte.

Im Laufe des 20. Jahrhunderts entwickelten sich bei den Verfahren zur Darstellung des

Gehirns zwei verschiedene Richtungen: die strukturelle oder anatomische und die funktio

nelle Bildgebung. Mit dem strukturellen Verfahren kann die Architektur des Gehirns

untersucht werden. Es lassen sich zum Beispiel Verletzungen zur Diagnose oder zur

Vorbereitung eines chirurgischen Eingriffs lokalisieren. Zu diesen Techniken gehören die

Kernspintomografie (NMR) und andere tomografische Verfahren.
d)

©
Bei der funktionellen Kernspintomografie (fNMR)

wird die Hirnaktivitat indirekt über den lokalen
Sauerstoffverbrauch im Gehirn kartiert. Bei diesem

Verfahren leuchten die beim Losen einer Aufgabe
aktiven Hirnareale auf. In den USA will man
die fNMR als Lügendetektor verwenden. Aber
hat ein Werkzeug der Forschung Platz in einem
Gerichtssaal?

Mit der funktionellen Bild-

gebung kann das Gehirn in

voller Aktion betrachtet werden.
Damit lässt sich untersuchen,

welche Hirnbereiche beim Losen

einer kognitiven Aufgabe
aktiviert werden. Zu diesen

Verfahren gehört die 1929 vom
deutschen Neurologen Hans

Berger entwickelte
Elektroenzephalographie (EEG). Bei der EEG

werden mit Hilfe von Elektroden,
die am Kopf angebracht sind,

Veränderungen der Hirnstrome

gemessen.

Die Ausstellung «Les doigts dans le cerveau» ist bis

zum 29. Juli 2012 im Espace des Inventions in Lausanne

zu sehen (www.espace-des-inventions.ch).
Diese Seite wurde in Zusammenarbeit

mit dem Espace des Inventions Lausanne realisiert
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